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Migration | Die Chancen nutzen� Seite 7
Die Debatte über die Aufnahme von Asylsuchenden in 
Deutschland ist zuletzt ein wenig ruhiger geworden. 
Die Frage, wie die Integration der Menschen, die in 
Deutschland bleiben werden, besser gestaltet werden 
kann, ist dagegen weiterhin hoch aktuell. Dabei geht es 
auch darum, wo Integration besser gelingen kann: In 

den vielfältigen Metropolen oder in Kreisen mit günstigen Mieten und Wohnungsleerstand. 
Über ein entsprechendes Modellprojekt berichten Rüdiger Fritz (Foto rechts) vom Deutschen 
Roten Kreuz und Rainer Ohliger (Foto links) von der Robert Bosch Stiftung.

Leistungserbringer | Teilhabe zentral managen� Seite 16
Bedarfsermittlung und Leistungsplanung in der Eingliederungshilfe werden 
künftig durch die Kostenträger erfolgen. Daraus ergeben sich neue Anforde-
rungen an die Leistungserbringer. Ein zentrales Teilhabemanagement könnte 
ein konzeptionell und wirtschaftlich gangbarer Weg darstellen, meint Andreas 
Herbert, der soziale Organisationen in Konzeptions- und Finanzierungsfragen 
berät und Strategie- und Organisationsentwicklungsprozesse in diesem Geschäftsfeld begleitet.

Magnet-Unternehmen | »Angenehm anders als alle anderen«� Seite 20
Die Personalgewinnung, Personalentwicklung und Personalbindung sind 
entscheidende Erfolgsfaktoren in der Sozialwirtschaft. Das aus den USA 
stammende Konzept der »Magnet-Unternehmen« gibt Aufschluss darü-
ber, wie Organisationen einem Mangel an Führungs- und Fachkräften 
begegnen können, indem sie ihre Arbeitgeber-Attraktivität signifikant 
erhöhen. Der Personalexperte Martin Volz-Neidlinger fasst die wichtigsten 

Erkenntnisse in sieben Schritten zusammen.

Werkstätten für behinderte Menschen |  
Die Schwächen beseitigen, die Stärken fördern� Seite 24
Werkstätten für behinderte Menschen stehen spätestens seit der Ratifizie-
rung der UN-Behindertenrechtskonvention unter Rechtfertigungsdruck. 
Eine Reform sollte ihre Schwächen ausgleichen, aber ihre Stärken im 
Interesse behinderter Menschen und der Gesellschaft erhalten, meint 
Dieter Basener, jahrzehntelang Gestalter und Begleiter des Werkstätten-
systems in Deutschland.

Feedback-Gespräche | Führung und Kontrolle� Seite 26
Führungskräfte empfinden Kontrolle mitunter als unangenehm mit der 
Folge, dass sie Fehler und Versäumnisse ihrer Mitarbeitenden öfter durch-
gehen lassen. Die Auswirkungen fehlender Kontrolle auf deren Arbeitszu-
friedenheit sind jedoch fatal. Mit fünf Tipps zeigt die Personalberaterin und 
Rechtsanwältin Dr. Anja Schäfer, warum Führungskräfte aktiv kontrollieren 

müssen, wie sie ihre Kontrollkompetenz konstruktiv ausüben und damit gleichzeitig ihre 
Mitarbeitenden motivieren und unterstützen.
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Bundesteilhabegesetz
Der Marathon ist noch nicht zu Ende

 ■ Jan Appel und Simon Odenwald

Die Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes geht in seine entscheidende Phase: 
Der wichtigste Abschnitt muss jetzt gemeistert werden, wie eine aktuelle Studie 
zeigt. Zehn Aufgabenfelder zeichnen sich für die Leistungsanbieter ab.

Eine neue Studie der bundesweit tätigen 
Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsge-
sellschaft Curacon GmbH zeigt, wo die 
Sozialwirtschaftsbranche im Vorberei-
tungsprozess zur Umsetzung des Bundes-
teilhabegesetzes steht und welchen Weg 
die Einrichtungen insbesondere der Ein-
gliederungshilfe in den nächsten Monaten 
noch gehen müssen.

Vergleicht man das Inkrafttreten der vier 
Reformstufen und den damit verbundenen 
Umsetzungs- und Vorbereitungsprozess 
mit einem Marathonlauf, so stehen 
momentan die härtesten Kilometer an. 
Irgendwo zwischen Kilometer 25 und 35: 
Die Anstrengung ist deutlich sichtbar, das 
Ende noch nicht in Sicht, aber an Auf-
geben ist nicht zu denken, denn das Ziel 
möchte erreicht werden. Wohl dem, der 
sich gut vorbereitet hat und noch im zeit-
lichen Plan ist, denn anders als beim Lang-
lauf sind die Zeitpunkte für die Zwischen-
ziele gesetzlich vorgeschrieben und die 
exakte Ausgestaltung des Weges zum 
Zeitpunkt des Startschusses unbekannt.

Das nächste Etappenziel heißt Inkraft-
treten der Reformstufe III und ist unum-
gänglich auf den 1. Januar 2020 gelegt. 
Das Inkrafttreten stellt vor allem Ein-
richtungen mit Angeboten im Bereich 
Wohnen vor massive Herausforderungen 
und Veränderungsvorgaben.

In einer umfragebasierten Studie hat Cura-
con den aktuellen Zwischenstand der Ein-
richtungen bei diesem Prozess analysiert.

Das Ergebnis: Die Einrichtungen haben 
schon einen guten Teil des Vorbereitungs-
prozesses hinter sich und gehen diesen 
professionell an. Aber gerade mit Blick 
auf notwendige Anpassungen im Vertrags-
wesen und bei der Berücksichtigung 
steuerlicher Implikationen kommen in den 
nächsten Monaten noch einige Meilen-
steine auf die Einrichtungen zu.

Den Vorbereitungsprozess kann man auf 
verschiedene Arten angehen und wie bei 
den meisten Dingen im Leben gibt es kein 
allgemeingültiges Geheimrezept.

Mit Blick auf die momentan laufenden 
und teilweise schon abgeschlossenen Pro-
jekte zur Umsetzung des Bundesteilhabe-
gesetzes lassen sich allerdings Meilen-
steine formulieren, entlang derer ein 
Vorbereitungsprozess in der Regel gestal-
tet werden kann. Der eine oder andere 
mag Teile der Strecke umlaufen und man-
che Wegstrecken intensiver gestalten; eine 
inhaltliche Auseinandersetzung mit den 
folgenden zehn Teilaspekten ist jedoch für 
die meisten Einrichtungen ratsam.

1. Aufgabe: Projektmanagement. Die 
Anforderungen, die mit der Umset-

zung der neuen Bestimmungen einherge-
hen, sind vielfältig und betreffen sowohl 
organisatorische als auch mannigfaltige 
weitere Aspekte der fachlich-inhaltlichen 

MEINUNG

Unsere Kernkompetenz
Wenn Du es eilig hast, gehe langsam. 
Wenn Du es noch eiliger hast, mache einen 
Umweg, sagt ein japanisches Sprichwort. 
Wirkt das nicht völlig abwegig in einer 
Zeit, in der für die Leistungserbringer die 
Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes in 
eine arbeitsintensive und risikoreiche Phase 
geht? Ja; es gibt immer noch mehr Fragen 
als Antworten in allen Teilbereichen, trotz 
Übergangsvereinbarungen. Ja; die vor-
gegebenen Fristen erfordern enorme 
Anstrengung bei Effektivität und Effizi-
enz. Nein; alle Beteiligten müssen Ver-
trautes verlassen, Neues lernen und Unsi-
cherheiten, nicht nur finanzielle, aushalten. 
Nein; trotz Systemstress gilt es, das Ziel 
nicht aus den Augen zu verlieren: perso-
nenzentrierte bedarfsgerechte, flexible 
Dienstleistungen. Es ist unsere Kernkom-
petenz in der Sozialwirtschaft, den best-
möglichen Nutzen für unsere Klienten auf 
der Grundlage bestehender Ressourcen zu 
stiften. Einrichtungen, die spät begonnen 
haben, in ein gelebtes Selbstverständnis, 
Wissen, Haltung und Handlungskompe-
tenz zu Autonomie und Personenzentrie-
rung - nicht nur bei Führungskräften - zu 
investieren, werden womöglich zum 
Umweg gezwungen werden.

Angelika Tinter

Angelika Tinter ist Fachliche Geschäftsführerin 
im PsychoSozialen Netzwerk Ludwigsburg.

www.psn-lb.de
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